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Stammes lassen sich, wie auch auf dem beigegebenen Bilde ersichtlich,

zwei getrennte Wurzelschichten mit eirka 60 ein Höhenunterschied er-
kennen. Sie dürften wvhl zwei verschiedenen, mehrere Jahre ausein-
ander gelegenen Muhrgängen entsprechen.

Alle diese Veränderungen in ihren Lebensbedingnngen hat die

Fichte ohne sichtbaren Nachteil überstanden. Wenn auch ihr Gedeihn
kein günstiges ist, so war solches ans jenem Boden doch ohnehin nicht

zu erwarten. Or. bûuàluuwer.

Mxenfjcftte.

Herr Prof. Or. C. Schröter schreibt in seinem 1898

erschienenen Buch „Über die Vielgestaltigkeit der Fichte",
es seien bis jetzt nur vier Exemplare Zitzenfichten ge-

funden worden, zwei in Österreich, eines in Bayern
und eines in einem aargauischen Staatswald, im Moos
bei Zofingen.

Soeben wurde im Gemeindewald von Biere am

iUonk-àô, 1320 in. ü. M., ein derartiges Stück entdeckt,

das in einer aus Selbstverjüngung hervorgegangenen,

80jährigen Mischung von Fichten und Buchen stand.

Das Bäumchen war 3 m. hoch. Mit Ausnahme
des seit einigen Jahren dürr und rindenlos gewordenen

Gipfels, zeigte das Stämmchen die Zitzen auf der ganzen
Länge. Zwischen dem grünen Stammteil und dem Gipfel
war eine Rindenanschwellung bemerkbar. Das Rot-
tännchen stand unter einem astigen Borwnchs im
Schatten. Die Nadeln waren kürzer und dicker, als

diejenigen normaler Fichten, sonst aber ganz gleich.

Die starren, langen Äste trugen ebenfalls Rindenzitzen.
Das sonderbare Stück, dessen Photographie hier

beigegeben wird, wurde neulich anläßlich einer Durch-
forstung gehauen und von Herrn Unterförster Dein-
turner für die forstliche Abteilung des waadtländischen

landwirtschaftlichen Museums in Lausanne abgeliefert. Phor. P>lc»zlcux.

Nach Uammioux übersetzt.
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